
 

 

 

Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V. 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,  
 
heute möchte ich Sie gerne wieder über einige interessante Neuigkeiten 
informieren:  
 
1. „Ankommen in Deutschland – Neuzugewanderte teilen ihre Perspektive“ 

Podiumsdiskussion am 26. September 2019 im Landratsamt Würzburg 
„Ankommen in Deutschland“ – wie funktioniert das eigentlich? Gibt es ein 
Patentrezept? Als Deutscher ohne Migrationshintergrund hat man da ja 
manchmal ganz genaue Vorstellungen. Aber was denken Neuzugewanderte 
über diese Fragen und was ist ihre Perspektive dazu? 
Am 26. September 2019 veranstaltet die Ehrenamtskoordination der 
Flüchtlingshelferkreise gemeinsam mit den Maltesern Würzburg eine 
Podiumsdiskussion, bei der es darum gehen soll: Migrantinnen und Migranten 
kommen zu Wort und sprechen über ihre Erfahrungen in Deutschland und mit 
„den“ Deutschen. Wir freuen uns auf einen spannenden, humorvollen aber auch 
ernsten Austausch!  
 
Gastgeber Landrat Nuß möchte sich bei dieser Gelegenheit bei allen 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern für ihr Engagement in der 
Flüchtlingshilfe bedanken. Nach der Veranstaltung gibt es die Möglichkeit zum 
Zusammenkommen und Austausch. Beginn ist um 19 Uhr im großen 
Sitzungssaal des Landratsamtes. Die Einladung finden Sie im Anhang der E-
Mail. Anmeldungen zur besseren Planung bitte an Tobias Goldmann richten 
(t.goldmann@caritas-wuerzburg.org).  
 
Die Podiumsdiskussion findet im Rahmen der Interkulturellen Woche statt. An 
vielen Orten (z.B. in Ochsenfurt, siehe Punkt 2) im Land gibt es aus diesem 
Anlass spannende Veranstaltungen, Aktionen und Begegnungen: 
http://www.interkulturellewoche.de/2019/datenbank 
 

2. Kursreihe „Leben in Bayern“ exklusiv für Frauen ab dem 25. September 2019 in 
Würzburg 
IN VIA bietet im Matthias-Ehrenfried-Haus in Würzburg die Kursreihe leben in 
Bayern exklusiv für Frauen an. Die Kursreihe ist unterteilt in die Schwerpunkte 
Erziehung, Bildung und Gesundheit. Termine können einzeln gebucht werden 
und vermitteln praktische Hilfen für den Alltag in Bayern. Erfahrungsaustausch 
und Kontakt unter den Kursteilnehmerinnen ist ein wichtiger Bestandteil  des 
Kurses. Die Teilnahme ist kostenfrei, vor Ort gibt es während der Kurse 
zusätzlich eine kostenfreie Kinderbetreuung. Die Reihe startet am 25. 
September mit dem Modul Erziehung und es gibt noch freie Plätze. Weitere 
Informationen und Kontaktdaten zur Anmeldungen finden Sie bei Interesse in 
den angehängten PDFs (Flyer Kursreihe Leben in BayernErziehung_Sept.19 und 
Homepage_ Lebeninbayern_19).  
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Modul Erziehung 
 
Mittwoch, 25.09. 2019, 9:00-12:15 
(Pause 10:30-10:45) 
Informationen zum Kurs und den 
Rahmenbedingungen, gegenseitiges 
Kennenlernen, Werte und Grundrechte in der 
BRD, die das Zusammenleben erleichtern. 
Ort: Würzburg, Generationenzentrum Matthias 
Ehrenfried e.V. 
 
Mittwoch:, 02.10., 9:00-12:00 
( Pause: 10:30-10:45 ) 
Familienmodelle, Wertebildung in der Familie. 
Wie können Familien ihren Alltag gestalten? 
Ort: Würzburg, Generationenzentrum Matthias 
Ehrenfried e.V. 
 
Mittwoch, 09.10., 9:00-12:15 
(Pause 10:30-10:45) 
Stärkung der Erziehungskompetenz und  
Stärkung der Bindungsfähigkeit zwischen den 
Eltern und den Kindern. 
Ort: Würzburg, Generationenzentrum Matthias -
Ehrenfried e.V. 
 
Mittwoch, Exkursion Besuch der 
Gleichstellungstelle in Würzburg 
Thema : Gleichberechtigung zwischen Mann und 
Frau. 
Termin steht noch nicht fest.  
 


Die Kursreihe richtet sich ausschließlich 
an Frauen.  
Der Kurs ist kostenlos und für 
Kinderbetreuung ist gesorgt. 
Anmeldung: Mouna Bouzgarrou 
Handy: 015774015829 
mouna.bouzgarrou@invia-bayern.de 







 


 
 
 
 





cw_goldmannto
Dateianlage
Flyer Kursreihe Leben in BayernErziehung_Sept.19.pdf



 

 

 

Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V. 

3. Handreichung zu Umgang mit Traumata, Rassismus und Diskriminierung in 
pädagogischer Arbeit mit Geflüchteten  
Unter http://www.wir-sind-du.de/2019/07/aric-nrw-veroeffentlicht-ratgeber-zur-
selbstkritischen-arbeit-mit-gefluechteten/ steht eine Handreichung zum 
kostenfreien Download als PDF zur Verfügung. Die Autorinnen setzen sich darin 
auf 68 Seiten aus rassismus- und diskriminierungskritischer Perspektive mit 
Bildungsangeboten für geflüchtete Menschen auseinander. Anschließend gibt 
die Handreichung auch Handlungsempfehlungen für differenz- und 
traumasensibles, diskriminierungskritisches Arbeiten. Die 
Handlungsempfehlungen richten sich sowohl an Ehrenamtliche, als auch 
Lehrende und Pädagoginnen und können einen guten Ansatzpunkt bieten um 
den eigenen Umgang mit Geflüchteten zu reflektieren.  
 

4. Ilajnafsy – Kostenfreie Online-Traumatherapie auf Arabisch für Erwachsene 
Unter https://ilajnafsy.bzfo.de/portal/de/ueber-uns/ gibt es ein kostenfreies 
Angebot zur Online-Traumatherapie in arabischer Sprache. Auf der Homepage 
wird das Angebot auf Deutsch, Arabisch und Englisch erläutert. Die dort 
angebotenen Behandlungen stützen sich auf ein – ursprünglich in den 
Niederlanden entwickeltes – Therapiekonzept (Interapy), das als web-basierte 
Behandlungsmethode für Menschen mit posttraumatischer Belastungsstörung 
(PTBS) entwickelt und wissenschaftlich evaluiert wurde. Es beruht auf einem 
kognitiv-verhaltenstherapeutischen Ansatz, dessen zentraler Bestandteil eine 
Schreibtherapie zur Verarbeitung des traumatischen Erlebnisses ist. Diese 
wurden kulturell adaptiert und ins arabische Übersetzt. Aktuell werden drei 
kostenfreie Behandlungen angeboten:  
- Internetbasierte Therapie von Posttraumatischer Belastungsstörung 
- Internetbasierte Therapie von Depressionen  
- Behandlung depressiver Symptome mithilfe einer Smartphone-App 
Der angehängte PDF-Flyer (Ilajnafsy-Flyer) fasst die wesentlichen 
Informationen und Kontaktdaten etwas ausführlicher zusammen.  

 
5. Studie zu Wahrnehmung politischer Selbstwirksamkeit von Menschen mit und 

ohne Migrationshintergrund 
Verstehen Sie deutsche Politik und trauen Sie sich zu, darüber zu reden? Und 
haben Sie das Gefühl, dass sich Politikerinnen und Politiker um Sie und Ihre 
Themen kümmern? Die Antworten auf diese Fragen und wie andere Menschen 
mit und ohne Migrationshintergrund sie beantworten würden, sind verkürzt 
ausgedrückt Gegenstand der Studie „Mit der Politik auf Du und Du?“ die unter 
https://www.svr-migration.de/publikationen/politische_selbstwirksamkeit/ 
kostenfrei als PDF heruntergeladen werden kann.  
 

6. Informationen der Regierung von Unterfranken zur ANKER-einrichtung in 
Geldersheim bei Schweinfurt  
Im angehängten PDF (handout_-_wie_funktioniert_die_anker-
einrichtung_geldersheim_niederwerrn_Überarbeitung_15_05_2019) gibt die 
Regierung von Unterfranken auf fünf Seiten einen kurzen Überblick über die 
Strukturen der ANKER-Einrichtung in Geldersheim und den Ablauf der 
Aufnahme von Geflüchteten darin.  

 
Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.  
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https://www.svr-migration.de/publikationen/politische_selbstwirksamkeit/



Zentrum ÜBERLEBEN gGmbH
Turmstr.21
Haus K, Eingang C
10559 Berlin


Telefon: +49 (0)30 30 39 06 -0
Telefax: +49 (0)30 30 61 43 71
E-Mail: info@ueberleben.org


SPENDENKONTO 
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE82 1002 0500 0001 5048 00
BIC: BFSWDE33BER


WWW.UEBERLEBEN.ORG


Ilajnafsy ist ein Projekt des Zentrum ÜBERLEBEN. 
Seit 2008 bietet Ilajnafsy Menschen aus dem 
arabischen Sprachraum, die an Depressionen und 
Traumafolgestörungen leiden, web-basierte Psycho-
therapie an. Die Therapien leisten in verschiedenen 
Krisen- und Nachkriegsgebieten eine erste Unter-
stützung. 


Alle Therapeut/innen des Projektes sind in web-
basierter Psychotherapie geschulte Arabisch-
Muttersprachler/innen.


WER SIND WIR?


ZUM PROJEKT: WWW.ILAJNAFSY.BZFO.DE


KONTAKT


ILAJNAFSY
WEB-BASIERTE PSYCHOTHERAPIE 


IN ARABISCHER SPRACHE


WWW.ILAJNAFSY.BZFO.DE


Fotocredit für alle Bilder im Flyer: iStockphoto.com
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ZENTRUM ÜBERLEBEN
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Aktuell bieten wir drei verschiedene Behandlungen an:


Web-basierte Therapie von  
Posttraumatischer Belastungsstörung (PTBS)


Behandlung depressiver Symptome mithilfe  
einer Smartphone-App für iPhones  


(Selbsthilfeprogramm)


WAS BIETEN WIR AN? SO FUNKTIONIERT‘S


KOOPERATIONSPARTNER & FÖRDERER


PROJEKTTRÄGER ZENTRUM ÜBERLEBEN


Kooperationspartner des Projektes Ilajnafsy sind die  
Berlin Medical School, die FU Berlin und das St. Vincents 
Hospital Sydney, Australien. 


Das Projekt wird durch Misereor e.V. gefördert.


Das Zentrum ÜBERLEBEN bietet 
kostenfreie medizinische, psychothe-
rapeutische und sozialarbeiter-
ische Unterstützung für Menschen 
aus Kriegs- und Krisenregionen an. 
Seit 2016 führt das Zentrum die  
operativen Geschäfte des 1992  
gegründeten Vereins Behandlungszentrum  
für Folteropfer (bzfo e.V.) fort.


Die Arbeit findet in Abstimmung mit einem multidiszip-
linären Team aus den Fachrichtungen Medizin, Psycho-
therapie, Psychologie, Physiotherapie, Sozialarbeit und 
Kreativtherapien statt. Neben der therapeutischen Arbeit 
macht das Zentrum durch eine Vielzahl von Veröffent- 
lichungen, eigene Fachpublikationen, Vorträge, Kongress-
beiträge sowie internationale Netzwerk- und Gremien-
arbeit auf die Situation von Folterüberlebenden und 
Geflüchteten weltweit aufmerksam.


WWW.UEBERLEBEN.ORG


Web-basierte Schreibtherapien


In unseren Angeboten für Depressionen und PTBS findet  
die Kommunikation ausschließlich über das Internet statt. Die 
Therapien dauern in der Regel zwischen 5 und 8 Wochen.


Mithilfe eines/r Therapeut/in können unsere Patient/innen in 
den Therapien ein persönliches Trauma bearbeiten und in ihren 
Lebenslauf integrieren. Oder sie lernen, was zur Entstehung ihrer 
depressiven Symptome beigetragen hat und wie sie diese zukünf-
tig besser bewältigen können.


Unsere Depressions-App


Personen, die an leichten depressiven Verstimmungen leiden, kön-
nen unsere Depressions-App (S.M.I.L.E.R.S.) aus dem Apple-iStore 
herunterladen. Die App klärt über Depressionen auf und es werden 
kleine Übungen angeboten. 


Eine gleichzeitige Teilnahme am App- und Therapieprogramm ist 
nicht möglich. 


Teilnahme


Die Teilnahme an unseren Behandlungsangeboten ist kostenfrei. 
Die Behandlungen werden wissenschaftlich evaluiert. Wir achten 
auf höchste Datensicherheit. Die Schreibtherapien erfolgen über 
ein mehrfach gesichertes und verschlüsseltes Internetportal. In 
wissenschaftlichen Publikationen werden nur anonymisierte Daten 
verwendet.


Teilnahmevoraussetzungen


Für die Behandlung ist es notwendig eine Emailadresse und eine 
Internetverbindung zu haben. Ein Skype-Account ist von Vorteil, 
da wir vor jeder Behandlung ein persönliches klinisch-diagnosti-
sches Interview durchführen. 


Menschen, die schwer depressiv sind, suizidgefährdet, die häufig 
dissoziieren oder antipsychotische Medikamente nehmen, sind 
von der Teilnahme ausgeschlossen. Das Gleiche gilt für Personen, 
die unter 18 Jahre alt sind, in starkem Maße Alkohol und Drogen 
konsumieren oder sich gleichzeitig in einer anderen psychothera-
peutischen Behandlung befinden.


Web-basierte Therapie von Depressionen


HIER ANMELDEN: WWW.ILAJNAFSY.BZFO.DE
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Regierung von Unterfranken 
 


 


Pressestelle der Regierung von Unterfranken Telefon: 0931/380 1109 
Johannes Hardenacke - Pressesprecher Telefax: 0931/3802109 
Peterplatz 9 E-Mail: pressestelle@reg-ufr.bayern.de 
97070 Würzburg Internet: www.regierung.unterfranken.bayern.de 


 


15.05.2019 


Hintergrund: Wie funktioniert die ANKER-Einrichtung Geldersheim/Niederwerrn? 


 


Was ist eine ANKER-Einrichtung? 


Eine ANKER-Einrichtung ist eine Aufnahmeeinrichtung im Sinne des § 44 AsylG, wobei das Ak-


ronym ANKER für Ankunft, Entscheidung und Rückführung steht. In ANKER-Einrichtungen wer-


den Ausländer, die ein Asyl- bzw. Fluchtbegehren äußern, nach ihrer Einreise in die Bundesre-


publik untergebracht. Das Alleinstellungsmerkmal einer ANKER-Einrichtung im Vergleich zu her-


kömmlichen Aufnahmeeinrichtungen ist, dass dort ein besonders behördenübergreifender und 


vernetzter Ansatz verfolgt wird. Dieser zeigt sich insbesondere dergestalt, dass dort alle Behör-


den, die für eine zügige und rechtsichere Bearbeitung von Asylanträgen einerseits sowie für die 


frühzeitige Integration Geflüchteter mit guter Bleibeperspektive in den Arbeitsmarkt andererseits 


wichtig sind, vorhanden sind (s.u.).  


ANKER-Einrichtungen werden von den Ländern bereitgestellt und betrieben, obwohl das Asylver-


fahren selbst von einer Bundesbehörde (Bundesamt für Migration und Flüchtlinge) durchgeführt 


wird. Jedes Bundesland hat eine exakt festgelegte Quote der Asylbegehrenden (Königsteiner 


Schlüssel; Bayern rund 15%) aufzunehmen, um auf diese Weise die mit der Aufnahme verbunde-


nen Lasten angemessen zu verteilen. 


Welche Aufgaben übernimmt die ANKER-Einrichtung? 


Die in der ANKER-Einrichtung ankommenden Asylbewerber und Flüchtlinge werden zunächst re-


gistriert. 


Gleich nach der Ankunft wird nach dem bundesweiten Verfahren zur Erstverteilung von Asylbe-


gehrenden („EASY-Verfahren“) ermittelt, ob die aufgesuchte ANKER-Einrichtung für die Auf-


nahme/Unterbringung der einzelnen Person zuständig ist (ein Kriterium stellt u.a. das Herkunfts-


land dar, ein anderes die Zahl der Asylbewerber, die im jeweiligen Bundesland bereits aufgenom-


men wurde; aktuell ist der Standort Geldersheim/Niederwerrn für die Schwerpunktländer Algerien, 


Armenien, Elfenbeinküste, Somalia sowie Nigeria zuständig. Sollte die zuständige ANKER-Ein-


richtung nicht Geldersheim/Niederwerrn sein, wird der Asylsuchende entsprechend informiert und 
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muss sich unverzüglich, spätestens jedoch innerhalb einer Woche in der für ihn zuständigen Un-


terkunft melden. Fahrkarten für die Weiterreise werden gestellt.  


Ist die ANKER-Einrichtung Geldersheim/Niederwerrn zuständig, werden die Asylsuchenden durch 


die dort tätigen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen registriert und an die nachfolgend aufgeführten 


Behörden / Stellen weitervermittelt: 


 Gesundheitsamt (amtsärztliche Untersuchung) 


 Zentrale Ausländerbehörde (Klärung der Identität, z. B. durch Befragung zum Reiseweg, Er-


mittlung des Herkunftsstaats) 


 Bundesamt für Migration und Flüchtlinge „BAMF“ (Anhörung und Niederschrift des Asylantra-


ges, Abgleich mit dem Ausländerzentralregister) 


 Sozialamt (Auszahlung „Taschengeld“ oder Ausgabe von Wertgutscheinen, Ausgabe von 


Krankenscheinen) 


 Diakonisches Werk/Caritas (Sozialberatung; Kinder- und Erwachsenenbetreuung) 


Welche Behörden sind in einer ANKER-Einrichtung untergebracht? 


Neben allen oben genannten Behörden / Stellen (bzw. deren Zweigstellen) befinden sich auf der 


Liegenschaft (siehe aber auch nächster Absatz) eine Dienststelle der Polizei sowie eine Außen-


stelle des Verwaltungsgerichtes Würzburg (Entgegenahme von Klagen gegen negative Asyl-Be-


scheide). Eine Repräsentanz der Bundesagentur für Arbeit ist ebenfalls in der ANKER-Einrichtung 


tätig und hilft, Geflüchtete mit guter Bleibeperspektive durch Maßnahmen wie Kompetenzfeststel-


lung und frühzeitige Berufsorientierung zeitnah in Ausbildung und Arbeit zu bringen.  


Die Zentrale Ausländerbehörde und das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge „BAMF“ sind 


vorübergehend noch in den Ledward-Barracks untergebracht, bis die Gebäude und Räumlichkei-


ten in den Conn-Barracks hergerichtet sind. Der Umzug wird voraussichtlich Mitte 2020 stattfin-


den. In der Übergangszeit ist ein Shuttle-Service eingerichtet. 


Was geschieht bei der amtsärztlichen Untersuchung und wo wird diese vorgenommen? 


Die amtsärztliche Untersuchung (unterstützt durch das Krankenhaus St. Josef) findet in der AN-


KER-Einrichtung statt. Sie besteht aus einer körperlichen Untersuchung und einer Blutuntersu-


chung. Darüber hinaus wird eine Röntgenuntersuchung des Brustraums vorgenommen (in Kran-


kenhäusern der Region). 


Für die kurative ärztliche Versorgung ist in der ANKER-Einrichtung ein „Ärztezentrum“ eingerich-


tet. Diese nimmt das Krankenhaus St. Josef als Kooperationspartner der Regierung von Unter-


franken wahr.  
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Wie viel Geld erhalten Asylbewerber? 


Asylbewerber in der ANKER-Einrichtung erhalten (unter Zugrundelegung der jeweils maßgebli-


chen Regelbedarfsstufe) als alleinstehende Einzelperson aktuell 120,27 Euro Bargeld für das 


soziokulturelle Existenzminimum (auch sogenanntes „Taschengeld“) im Monat, das vom Sozial-


amt vor Ort ausbezahlt wird (wegen der i.d.R. sehr kurzen Aufenthaltsdauer ggf. anteilig).  


Eine 4-köpfige Familie wie im nachfolgenden Beispielsfall (Vater, Mutter, Kind mit 10 Jahren, 


Kind mit 4 Jahren) erhält derzeit 366,50 Euro als Bargeld (Vater: 108,69 Euro; Mutter: 108,69 


Euro; Kind 1: 77,74 Euro; Kind 2: 71,38 Euro) ausbezahlt. Die weiteren Bedarfe (notwendige + 


Unterkunft) werden jeweils durch Sachleistung gedeckt. 


ANKER-Einrichtungen sehen eine Ausweitung des Sachleistungsprinzips vor. Künftig werden 


daher auch weitere Bedarfe des soziokulturellen Existenzminimums (teilweise) als Sachleistung 


zur Verfügung gestellt werden.  


Wie gelangen Asylbewerber in die ANKER-Einrichtung? 


Die Fluchtwege sind sehr unterschiedlich. Wer sich in Geldersheim/Niederwerrn einfindet oder 


über die bundesweite Verteilung zugewiesen wird, wird aufgenommen. Außerdem werden Asyl-


bewerber, die von der Polizei in Unterfranken aufgegriffen werden, zur ANKER-Einrichtung ge-


bracht. 


Werden in der ANKER-Einrichtung Geldersheim/Niederwerrn auch unbegleitete Minder-


jährige aufgenommen, was passiert mit ihnen dann? 


Sollten unbegleitete Minderjährigen in der ANKER-Einrichtung ankommen, werden sie an das 


Jugendamt zur Inobhutnahme außerhalb der ANKER-Einrichtung weitergeleitet. Das Jugendamt 


veranlasst die Registrierung der unbegleiteten Minderjährigen. 


Werden in der ANKER-Einrichtung auch sogenannte Kontingentflüchtlinge aus Syrien 


aufgenommen? 


Nein, Kontingentflüchtlinge gelten nicht als Asylbewerber und durchlaufen ein gesondertes Ver-


fahren. Es gibt aber nach wie vor syrische Staatsangehörige, die einen Asylantrag stellen und 


selbstverständlich als Asylbewerber aufgenommen und gegebenenfalls weiter verteilt werden.  


Stehen für Kinder unter den Asylsuchenden in der ANKER-Einrichtung Kindergärten und 


Schulen zur Verfügung? 


Für Beschulung (Grund-, Mittel- und Berufsschulklassen) sowie Kinderbetreuung wird gesorgt.  
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Wie viele Asylbewerber werden in der ANKER-Einrichtung Geldersheim/Niederwerrn unter-


gebracht? 


Die ANKER-Einrichtung hat eine Kapazität von 1436 Plätzen. Für die Unterbringung stehen meh-


rere Wohngebäude, u.a. auch ein Bereich für allein reisende Frauen mit und ohne Kinder sowie 


ein Transitbereich zur Verfügung. Regelmäßige, aktuelle Belegungszahlen der ANKER-Einrich-


tung Geldersheim/Niederwerrn werden im Internetauftritt der Regierung von Unterfranken (Start-


seite „Asylbewerber in Unterfranken – ANKER-Einrichtung Geldersheim/Niederwerrn“) veröffent-


licht. 


Wie lange bleiben Asylbewerber in einer ANKER-Einrichtung? 


Derzeit sind Asylbewerber in einer ANKER-Einrichtung/Aufnahmeeinrichtung grundsätzlich ver-


pflichtet, dort bis zu 6 Monaten und gegebenenfalls auch bis zu 24 Monaten zu wohnen. In AN-


KER-Einrichtungen werden – wie bisher in Aufnahmeeinrichtungen auch - Menschen mit guter 


und schlechter Bleibeperspektive leben. Nach dieser Bleibeperspektive wird sich künftig auch die 


Dauer des Aufenthalts in einer ANKER-Einrichtung richten. Der Gesetzgeber schafft derzeit im 


Asylgesetz die hierfür notwendigen Änderungen.  


Wie werden Asylbewerber in der ANKER-Einrichtung versorgt? 


Neben Unterkunft und Verpflegung erhalten sie auch Haushaltsgebrauchs- und Verbrauchsgüter, 


Gesundheits- und Körperpflegemittel sowie ggf. medizinische Versorgung. 


In einer hauseigenen Kantine erhalten die Asylbewerber mittags eine warme Mahlzeit und Ge-


tränke sowie Lunchpakete für das Abendessen und das Frühstück. 


Wie geht es nach der ANKER-Einrichtung weiter? 


Nachdem der Asylsuchende alle Termine wahrgenommen hat und die Verpflichtung zum Wohnen 


in der ANKER-Einrichtung erloschen ist, erfolgt eine landesinterne Verteilung der Asylbewerber 


nach Quote sowohl in die anderen bayerischen Regierungsbezirke durch den Landesbeauftragten 


als auch in die unterfränkischen Landkreise bzw. kreisfreien Städte durch die Regierungsaufnah-


mestelle, in der Regel in staatliche Gemeinschaftsunterkünfte. Unterfranken hat nach Quote ak-


tuell rund 10,2 % der bayerischen Asylbewerber aufzunehmen. 


Wie wird die Sicherheit in einer ANKER-Einrichtung gewährleistet? 


Zum Schutz der dort untergebrachten Asylbewerber, des vor Ort eingesetzten Personals und zur 


Bewachung des Geländes, wird rund um die Uhr ein privater Sicherheitsdienst eingesetzt. Auch 


eine regelmäßige polizeiliche Präsenz ist gewährleistet. 
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Wie können Sie den Asylbewerbern konkret helfen? 


 


Unser Ziel ist es, die Menschen, die vor Krieg und Verfolgung geflüchtet sind, zu 


unterstützen und ihnen mit den uns zur Verfügung stehenden Mitteln ihr Leben weit weg von ih-


rer Heimat zu erleichtern. Dabei sind wir für ehrenamtliche Unterstützung dankbar. Wer sich also 


ehrenamtlich für die Asylbewerber in der ANKER-Einrichtung engagieren will, sollte am besten 


auf die Träger der Flüchtlings-und Integrationsberatung (Diakonisches Werk, Caritas) zugehen. 


Ein koordiniertes Vorgehen ist so gewährleistet. 


 


Immer wieder wird auch nach Möglichkeiten gefragt, wie den Asylbewerbern mit Sach- oder 


Geldspenden geholfen werden kann. Kleiderspenden nimmt das BRK Schweinfurt in der 


Gorch-Fock-Straße 15, Schweinfurt an. Geldspenden nehmen die karitativen Einrichtungen 


(Caritas, Diakonie), Sozialverbände und Hilfsorganisationen (z.B. Rotes Kreuz) entgegen. Infor-


mationen dazu erhalten Sie über die jeweiligen Internetauftritte oder die Ansprechpartner vor 


Ort. 


 


Weitere allgemeine Informationen zum deutschen Asylverfahren unter 


http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Publikationen/Broschueren/das-deutsche-asylver-


fahren.html?nn=1363224. 


Weiter aktuelle Informationen zu Asylbewerbern in Unterfranken und zur ANKER-Einrichtung 


Schweinfurt unter: https://www.regierung.unterfranken.bayern.de/regbezirk/02527/index.html. 
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Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V. 

Ich wünsche Ihnen schon jetzt ein schönes Wochenende und weiterhin viel Kraft 
für Ihr großartiges Engagement. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
Tobias Goldmann  
 
 

 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V.  
Ehrenamtskoordination Flüchtlingshelferkreise - Integrationslotse 
Randersackerer Straße 25  
97072 Würzburg  
Tel. 0931 38659-118  
Fax 0931 38659-199  
Mobil 0172 7926928  
mailto: t.goldmann@caritas-wuerzburg.org  
www.caritas-wuerzburg.org 

 
Dieses Projekt wird aus Mitteln des Bayerischen Staatsministeriums des Innern, für Sport und Integration 
gefördert 

 
Wenn Sie den Newsletter nicht mehr erhalten wollen, schreiben Sie mir gerne eine formlose 
Antwortmail.  

 

mailto:t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
file://///CWFileCluster/UserHomes$/CW_GoldmannTo/goldmann/Signatur%20Goldmann/www.caritas-wuerzburg.org

